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Vortragender Legationsrat Meynen, Berlin (West), an das Auswärtige Amt

Fernschreiben Nr. 9 Aufgabe: 17. Juni 1953, 1950 Uhr
Citissime Ankunft: 18. Juni 1953, 00.25 Uhr

Unter Bezugnahme auf Bericht Nr. 9 vom 15. Juni sowie heutiges Telefongespräch mit VLR
Etzdorf sowie laufende telefonische Unterrichtung Staatssekretärs Lenz, Bundeskanzleramt,
durch Bundesbevollmächtigten Vockel.

Gestern vormittag zusammenfanden sich Bauarbeiter aus der Stalinallee (Sowjetischer Sektor)
zu Demonstrationszug, der zum Regierungsviertel zog. Allmählich mehrere Tausend
zählender Zug von Volkspolizei nicht behindert. Zwischenfälle nur in Gestalt Verprügelung

einzelner, an Abzeichen kenntlicher SED-Mitglieder. Streikende verlangten im Sprechchor
Herabsetzung Arbeitsnormen sowie freie Wahlen. Schwerindustrie-Minister Selbmann wurde
niedergeschrien. Rote Fahne Brandenburger Tor wurde heruntergerissen.

Heute vormittag erneuter Demonstrationszug in Stärke schwankend zwischen 3.000 und
15.000 zum Regierungsgebäude Ecke Leipziger- und Wilhelmstraße. Volkspolizei wiederum
zunächst in Reserve. Auch Rotarmisten mit MG und Panzerspähwagen zugegen, die

Demonstration jedoch nicht hinderten. Demonstrationszüge wurden vom Regierungsgebäude
abgedrängt, aufmarschierten an Sektorengrenze Potsdamer Platz/Brandenburger Tor mit
Versuchen, in Westsektor einzudringen. West-Berliner Polizeikette zurückhielt

Demonstrationszug.

Gegen Mittag Zusammenstöße zwischen Demonstranten und Volkspolizei, die in die Luft
schoß. Dennoch leider Verletzte, angeblich auch Tote. Behauptung, daß sowjet-russische

Panzer Feuer auf die Menge eröffneten, bisher unbestätigt. Heute mittag in Sowjetsektor
Ausnahmezustand verhängt unter Einsetzung von Kriegsgerichten. Ausgehverbot 21 bis 5
Uhr. Sämtliche öffentliche Verkehrsmittel in Ost-Berlin und von dort nach West-Berlin haben

Betrieb eingestellt. In Auswirkung Ausnahmezustandes nach 13 Uhr sowjetische Panzer und
sowjetisches Militär gegen Demonstranten eingesetzt. Demonstrationen im wesentlichen
beendet. Leipzigerstraße, Unter den Linden, fast menschenleer, nur sowjetische Panzer

aufgefahren.

Größere Demonstrantengruppe eindrang heute in französischen Sektor zwecks Durchmarsch
in Richtung Westen. Französischer Kommandant anwies West-Berliner Polizei, Marsch

aufzuhalten, was allerdings mißlang. Englischer und amerikanischer Kommandant, mit denen
ich verhandelte, einnahmen ähnliche Haltung wie französischer Kollege, falls Einmarsch oder
Durchmarsch von Demonstrationszügen versucht, was bisher nicht geschah. Amerikanische

Panzer für alle Fälle an Südwestgrenze amerikanischen Sektors aufgefahren. Direktor HICOG
[United States High Commission(er) for Occupied Germany] mitteilte mir 15 Uhr,
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Kommandanten hätten beschlossen, unter allen Umständen Westsektoren aus den Ereignissen
herauszuhalten, friedliche Demonstranten nicht zu stören, aber West-Berliner Polizei
einzusetzen, sobald Ordnung gefährdende Zusammenrottungen oder Demonstrationszüge.

SPD und Gewerkschaften veranstalten heute nachmittag Sympathiekundgebungen in
Kreuzberg entgegen ausdrücklichem Wunsch dreier Kommandanten.

Heutige Erklärung Bundeskanzlers vor Bundestag sehr gut aufgenommen. Bundesminister
Kaiser eintraf Spätnachmittag. 21 Uhr außerordentliche Sitzung Abgeordnetenhauses mit

kurzen Erklärungen Parteien dahingehend, daß West-Berlin bereit, Kranke und Verletzte in
Krankenhäuser aufzunehmen und Medikamente auszuteilen. Früherer Ost-Zonen-CDU-
Minister Grobbel nach Berlin geflohen, ebenso Otto Nuschke West-Berlin eingetroffen,

jedoch seine Situation noch unklar.

Stimmung Ost-Berliner Bevölkerung gegen SED, ostzonale Politiker und Sowjetbesatzung
anscheinend äußerst erbittert. In „Regierungserklärung“ Grotewohls Unruhen als Werk

„faschistischer und anderer reaktionärer Elemente in West-Berlin“ und von „Provokateuren
und Agenten ausländischer Mächte und ihrer Helfershelfer aus deutschen kapitalistischen
Metropolen“ bezeichnet.

Obiger Stand 18 Uhr.

Meynen

VS-Bd. 152 (Büro Staatssekretär)

[Quelle: Akten zur Auswärtigen Politik der Bundesrepublik Deutschland 1953, hrsg. im

Auftrag des Auswärtigen Amts vom Institut für Zeitgeschichte, München2001, Dok. Nr. 187,
S. 579-81.]


